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Bei diesem Beitrag handelt es sich um einen wissenschaftlich 
begutachteten und freigegebenen Fachaufsatz („reviewed paper“).

Erfolgsfaktoren für die Implementierung von Low-Code/No-Code-Plattformen in Unternehmen 

Low-Code/No-Code erfolgreich 
implementieren
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Z U S A M M E N FA S S U N G  Unternehmen müssen sich 
durch die digitale Transformation flexibel anpassen. Low Code/
No Code (LCNC) bietet hierfür eine Lösung, indem es die Soft-
wareentwicklung vereinfacht. Diese Arbeit identifiziert Erfolgs-
faktoren für die Implementierung von LCNC-Lösungen in 
produzierenden Unternehmen. Die Literatur wird in Mensch, 
Technologie, Organisation und Aufgabe kategorisiert. Ein 
 Prisma-basierter, systematischer Literaturreview dient der 
 Analyse, um einen Leitfaden für die Implementierung von 
LCNC- Lösungen zu erstellen.

Successful implementation of low-code/
no-code apps – Success factors for the 
 implementation of low-code/no-code 
 platforms in companies 

A B ST R A C T  Companies need to be able to adapt flexibly  
in the context of digital transformation. Low Code/No Code 
(LCNC) offers a solution by simplifying software development. 
This work identifies success factors for implementing LCNC 
solutions in manufacturing companies. Literature is categori-
zed into people, technology, organization, and tasks. A 
 Prisma-based systematic literature review is used for analysis 
to create a guide for the implementation of LCNC solutions.

1 Einleitung

Eine der großen Herausforderungen der digitalen Transforma-
tion ist der hierzulande herrschende Fachkräftemangel. Laut einer 
Studie des Digitalverbands Bitkom von 2023 fehlen in Deutsch-
land rund 149 000 IT-Fachkräfte. Dementsprechend fehlen auch 
wichtige IT-Kompetenzen, was die Innovationskraft und Wett -
bewerbsfähigkeit vieler Unternehmen erheblich beeinträchtigt 
[1]. Eine Möglichkeit, die Auswirkungen dieser Problematik 
 einzudämmen besteht darin, die Komplexität des Entwicklungs- 
und Optimierungsprozesses von Software-Applikationen zu 
 reduzieren, sodass auch Mitarbeitende ohne IT-Kenntnisse 
 („Citizen Developer“) eigene Anwendungen programmieren 
 können, um diese in die bestehende Infrastruktur zu implemen-
tieren [2].

Low-Code-/No-Code-Ansätze (LCNC) erlauben es, Software-
anwendungen zu entwickeln, ohne tiefgehende Programmier-
kenntnisse zu benötigen. Dies erfolgt durch visuelle Entwick-
lungsumgebungen (LCNC-Plattformen) und vorkonfigurierte 
Module (etwa Softwarebausteine und Konnektoren), die es auch 
Fachabteilungen und Nicht-Programmierern ermöglichen, maß-
geschneiderte Lösungen zu erstellen [3].

Zwar bedeutet die Vereinfachung des gesamten Entwicklungs-
prozesses gewisse Einschränkungen bei den Freiheitsgraden 
 solcher LCNC-Anwendungen, jedoch erlaubt diese Vereinfachung 
auch, das Domänenwissen der jeweiligen Prozessexperten direkt 
bei der Applikationsentwicklung zu berücksichtigen. Diese Vor- 
und Nachteile von LCNC-Plattformen und Anwendungen werden 
in der Literatur vielfach diskutiert [4, 5].

Deshalb widmet sich der vorliegende Beitrag der Frage, welche 
Aspekte und Bedingungen zur erfolgreichen Implementierung 
und Nutzung solcher LCNC-Plattformen im Unternehmen 
 beitragen. Ergänzend wird dabei auch untersucht, welche vor- 
und nachgelagerten Schritte die Effizienz der Einführung einer 
LCNC-Plattform steigern können. 

2 Verwandte Arbeiten und Terminologie

Die digitale Transformation und Industrie 4.0 sind zentrale 
Konzepte, die in der aktuellen Forschung häufig behandelt 
 werden. Digitale Transformation beschreibt den umfassenden 
Prozess, digitale Technologien in alle Aspekte eines Unterneh-
mens zu integrieren. Dies hat grundlegende Veränderungen in der 
Art und Weise der Tätigkeit von Unternehmen und der Schaffung 
von Werten zur Folge [6]. Der Ausdruck Industrie 4.0 repräsen-
tiert die vierte industrielle Revolution. Dabei erfolgt die Vernet-
zung von Maschinen, Sensoren und Systemen in der Herstellung 
[7].

 Low Code/No Code (LCNC) ist eine Technologie, die es 
 ermöglicht, Softwareanwendungen mit minimalem oder keinem 
Programmieraufwand zu erstellen. Low-Code-Plattformen bieten 
visuelle Entwicklungsumgebungen, die Nutzern erlauben, durch 
Drag-and-Drop und vorkonfigurierte Komponenten komplexe 
Anwendungen zu erstellen [8]. No-Code-Plattformen hingegen 
sind vollständig darauf ausgelegt, dass Anwender ohne Program-
mierkenntnisse Software entwickeln können. Diese Ansätze 
 fördern die Effizienz in der Softwareentwicklung, indem sie die 
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Eintrittsbarrieren senken und die Produktivität sowohl von Ent-
wicklern als auch von Fachabteilungen steigern [9].

Das MTO-Modell (Mensch, Technologie, Organisation) ist ein 
bewährtes Rahmenwerk zur Analyse und Gestaltung von Arbeits-
prozessen in der Industrie [10]. In Zeiten der digitalen Trans -
formation und Industrie 4.0 ist dieses Modell besonders relevant, 
da es die Wechselwirkungen zwischen den drei Dimensionen 
 berücksichtigt, welche für den Erfolg von Technologien wie 
LCNC entscheidend sind:
• Mensch: Die Einbeziehung des menschlichen Faktors ist 

grundlegend, da Akzeptanz und Engagement der Mitarbeiten-
den maßgeblich für die erfolgreiche Implementierung von 
LCNC-Lösungen sind. Im Kontext von LCNC verändert sich 
die Rolle des Citizen Developer. Er ist nicht nur Nutzer, 
 sondern wird auch zum Entwickler von einfachen Software -
anwendungen [11].

• Technologie: Der technologische Aspekt ist wichtig, da die Ver-
fügbarkeit und Benutzerfreundlichkeit der LCNC-Plattformen 
entscheidend für deren Akzeptanz und Effektivität sind [12]. 
Die Technik muss so gestaltet sein, dass sie die Benutzer 
 unterstützt und nicht überfordert.

• Organisation: Die organisatorischen Rahmenbedingungen  beeinflussen maßgeblich, wie Technologien implementiert und 
genutzt werden. Eine agile Organisation, die schnelle Entschei-
dungen und Anpassungen ermöglicht, ist unerlässlich für den 
Erfolg von LCNC-Initiativen [13].

Das MTO-Modell wurde aufgrund der Notwendigkeit, den 
 spezifischen Anforderungen und Dynamiken der Industrie 4.0 
 gerecht zu werden, um die Kategorie „Aufgabe“ ergänzt, siehe 
Bild 1. 

In diesem Kontext spielen die Aufgaben, die von den Mitarbei-
tenden zu erfüllen sind, zunehmend eine zentrale Rolle [14].
• Aufgabe: Definition und Strukturierung von Aufgaben sind 

entscheidend, um Effizienz und Effektivität bei der Nutzung 
von LCNC-Lösungen zu gewährleisten. Die Automatisierung 
von Routineaufgaben und die Übertragung von Verantwortung 
an Mitarbeitende, die in der Lage sind, diese Technologien zu 
nutzen, erfordern eine klare Aufgabenverteilung und Aufgaben-
beschreibung [14].

In der aktuellen Forschung zu LCNC-Plattformen gibt es eine 
Vielzahl von Studien, die sich mit verschiedenen Aspekten dieser 
Technologie befassen. Viele Arbeiten konzentrieren sich auf die 
Vorteile und Herausforderungen der Implementierung von 
LCNC-Lösungen in Unternehmen [15]. Eine häufig behandelte 
Thematik ist die Senkung der Eintrittsbarrieren für die Citizen 
Developer, also nicht-technische Benutzer, was die Möglichkeit 
der Entwicklung von Softwareanwendungen fördert [8].

Zusätzlich wird in der Literatur die Rolle von Schulungen und 
einer begleitenden Unterstützung bei der Einführung solcher 
 Systeme hervorgehoben, um die Akzeptanz für LCNC-Lösungen 
bei den Mitarbeitenden zu erhöhen [16]. Studien betonen auch 
die Notwendigkeit, bestehende Geschäftsprozesse anzupassen, um 
die vollen Vorteile von LCNC-Plattformen auszuschöpfen [17].

Jedoch gibt es in der bestehenden Literatur eine erkennbare 
Forschungslücke hinsichtlich der systematischen Identifikation 
von Erfolgsfaktoren bei der Implementierung von LCNC in pro-
duzierenden Unternehmen. Während einige Arbeiten spezifische 
Bereiche wie Usability oder technische Anforderungen abdecken, 
fehlt eine umfassende Analyse, die diese Faktoren in einem struk-
turierten Rahmen zusammenführt und Handlungsempfehlungen 
für Unternehmen abgibt [14].

Bild 1. Erweiterte MTO (Mensch, Technologie, Organisation)-Darstellung. Grafik: in Anlehnung an [10] 
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Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Forschung zu 
LCNC-Plattformen zwar bereits wichtige Aspekte behandelt, 
 jedoch ist eine umfassende Analyse der Erfolgsfaktoren und deren 
praktische Anwendung in der Industrie nach wie vor erforderlich. 
Diese Erkenntnisse bilden die Grundlage für den im nächsten 
 Kapitel entwickelten Forschungsansatz.

3 Forschungsfrage  
 und Forschungsverfahren

Für die Identifizierung relevanter Literatur zu den Erfolgs -
faktoren und Umsetzungsbarrieren von LCNC-Lösungen wurde 
ein systematisches Literaturreview nach dem PRISMA-Protokoll 
durchgeführt. Ziel dieser Analyse war es, sowohl die Anwendung 
von LCNC-Technologien in industriellen Kontexten als auch 
 deren potenzielle Erfolgsfaktoren und Herausforderungen zu 
 beleuchten [18].

Die Literaturrecherche wurde in den drei Meta-Datenbanken 
„Web of Science“, „Scopus“ und „IEEE Xplore“ durchgeführt, um 
eine möglichst umfassende Abdeckung des Themenfeldes zu 
 gewährleisten. Der verwendete Suchstring wurde bewusst breit 
formuliert (zum Beispiel „Low Code“ OR „No Code“ OR „Citi-
zen Developer“ OR „Citizen Development“) und mit Begriffen 
aus dem industriellen Umfeld kombiniert („Manufacturing“, 
„Production“, „Industry“ und „Industrial Engineering“). Diese 
 generische Formulierung des Suchstrings ermöglichte es, ein brei-
tes Spektrum an potenziell relevanten Arbeiten zu berücksichti-
gen. Das ist im Kontext dieser Forschungsarbeit insofern relevant, 
da sich LCNC-Anwendungen über verschiedene Branchen und 
Disziplinen hinweg entwickeln und Informationen über konkrete 
Erfolgsfaktoren zur Implementierung von LCNC-Plattformen oft 

aus dem jeweiligen Anwendungskontext erschlossen werden müs-
sen. Nach Anwendung der Kriterien wurden 25 von insgesamt 
393 Veröffentlichungen als relevant identifiziert, wie in Bild 2 
dargestellt. Die Untersuchung betrachtet den Zeitraum 2000 bis 
09. Februar 2024. 

Das Ergebnis der Literaturrecherche ist eine Auflistung der 
unterschiedlichen Erfolgsfaktoren. Unter dem Begriff „Erfolgsfak-
tor“ wird in dieser Literaturrecherche folgendes verstanden: Ein 
Erfolgsfaktor beschreibt eine Bedingung, Eigenschaft oder 
 Ressource, welche erfüllt sein muss oder maßgeblich dazu 
 beiträgt, eine erfolgreiche Einführung und Nutzung der LCNC-
Plattformen im Unternehmensbetrieb zu gewährleisten. Diese 
 Erfolgsfaktoren können dabei helfen, Hindernisse in der Einfüh-
rungsphase der LCNC-Technologie zu überwinden. Die Berück-
sichtigung der im Rahmen dieses Beitrags identifizierten Erfolgs-
faktoren trägt dazu bei, den Implementierungsprozess der Platt-
formen erfolgreich und zudem insgesamt effizienter und ein -
facher zu gestalten. Die Vorgehensweise zur Identifizierung dieser 
Erfolgsfaktoren umfasste die folgenden Schritte, siehe Bild 3:
– Schritt 1: Erfassung der Daten: Die relevante Literatur wurde 

in Hinblick auf theoretische und praktisch erprobte Erfolgsfak-
toren zur Implementierung von LCNC-Lösungen analysiert. 
Dafür wurden entsprechende Textsegmente farblich markiert.

– Schritt 2: Strukturierung der Daten: Die einzelnen Erfolgs -
faktoren wurden wörtlich in eine Tabelle übernommen und 
dabei inhaltlich einer der vier definierten Oberkategorien 
„Mensch”, „Technik”, „Organisation” oder „Aufgabe” 
 zugewiesen. 

– Schritt 3: Subkategorisierung am Conceptboard: Für thema-
tisch ähnliche Erfolgsfaktoren wurden entsprechend ihrer in 
Schritt 2 definierten Oberkategorien nach dem erweiterten 

Bild 2. PRISMA-Flow-Diagramm zum Thema LCNC (Low Code/No Code). Grafik: in Anlehnung an [18]
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MTO-Modell weitere Unterkategorien abgeleitet.  
Das Conceptboard bot eine visuelle Plattform, um  
die Beziehungen zwischen den Faktoren zu visualisieren  
und die Ergebnisse übersichtlich darzustellen. Farbcodierungen 
und  Diagramme halfen, die verschiedenen Kategorien und 
 deren Interaktionen klar zu differenzieren.

Es ist zu erwähnen, dass der Bezug zu den Erfolgsfaktoren von 
LCNC-Lösungen nicht immer direkt aus der gesichteten Litera-
tur abgeleitet werden konnte. In diesen Fällen wurden mithilfe 
manueller Ergänzungen verwandte Forschungsergebnisse und 
Praxisberichte zu ähnlichen digitalen Technologien analysiert und 

kontextualisiert. Dieses Vorgehen stellte sicher, dass die theoreti-
schen und praktischen Erfolgsfaktoren trotz der bislang begrenz-
ten Forschung zu LCNC-Implementierungen identifiziert und 
einbezogen werden konnten.

Insgesamt erlaubte die methodische Herangehensweise eine 
umfassende und strukturierte Analyse der gesichteten Literatur. 

Bild 3. Vorgehensweise zur Ermittlung der Erfolgsfaktoren. Grafik: eigene Darstellung

https://doi.org/10.37544/1436-4980-2025-03-14 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.37544/1436-4980-2025-03-14
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


136

D I G I T A L I S I E R U N G    

WT WERKSTATTSTECHNIK BD. 115 (2025) NR. 3

4 Ergebnisse der Untersuchung

In diesem Kapitel werden die identifizierten Erfolgsfaktoren 
für die Implementierung von LCNC-Lösungen in produzierenden 
Unternehmen vorgestellt. 

4.1 Erfolgsfaktoren bei der Implementierung  
 von LCNC im Bereich Mensch
M1. Erfolgsfaktor: Einfache Erlernbarkeit 

Die Fähigkeit, LCNC-Plattformen leicht erlernen und anwen-
den zu können, ist ein maßgeblicher Erfolgsfaktor für die erfolg-
reiche Implementierung. Hohe Lernhürden, wie sie etwa bei tra-
ditionellen Programmiersprachen bestehen, können durch die 
Verwendung einer leicht verständlichen Sprache mit einer be-
grenzten Anzahl an Schlüsselwörtern, Operatoren und Syntax -
regeln überwunden werden [19]. Eine benutzerfreundliche Ge-
staltung und Lesbarkeit, etwa durch Anlehnung an die natürliche 
Sprache, ermöglichen Citizen Developer die aktive Mitwirkung 
an der Entwicklung von Anwendungen. Die Möglichkeit mit der 
eigenen gewohnten Ausdrucksweise zu programmieren, trägt 
 wesentlich zur Akzeptanz der LCNC-Plattform bei [19]. Die Ent-
wicklung von Anwendungen erfolgt meist intern. Die Entwick-
lung durch eigene Citizen Developer steigert die Vertraulichkeit 
der Anwendung und wirkt sich damit positiv auf die Implemen-
tierung und Motivation der Mitarbeitenden aus [20]. 

Paradoxerweise begünstigt eine geringe interne IT-Kapazität 
die Implementierung von LCNC-Plattformen, da IT-ferne Abtei-
lungen verstärkt versuchen, ihre Anwendungen eigenständig mit 
LCNC-Lösungen zu entwickeln, anstatt auf die bereits ausgelaste-
te IT-Abteilung zu warten [21]. 

Aufgrund der einfachen Erlernbarkeit von LCNC, kann dem 
IT-Fachkräftemangel so entgegengewirkt werden [22–25].

M2. Erfolgsfaktor: Schulungen der Mitarbeitenden
Ein wichtiger Erfolgsfaktor für die Implementierung von 

LCNC-Plattformen ist die einfache und schnelle Schulung der 
Mitarbeitenden. Schulungen sind besonders effektiv, da LCNC-
Lösungen so intuitiv gestaltet sind, dass Fachkräfte aus den jewei-
ligen Domänen schnell im Umgang mit ihnen geschult werden 
können. Diese intuitive Bedienbarkeit erlaubt es den Mitarbeiten-
den, ihre Expertise rasch in den Entwicklungsprozess einzubrin-
gen und die Plattformen effizient zu nutzen [26]. In den frühen 
Phasen der Einführung sind unkomplizierte Schulungen und 
Mentoring besonders entscheidend, um den Mitarbeitenden das 
nötige Wissen und die Fähigkeiten zu vermitteln, die für den er-
folgreichen Einsatz von LCNC-Plattformen erforderlich sind 
[19].

M3. Erfolgsfaktor:  
  Einfache und effiziente Anwendung von LCNC-Lösungen

Eine endnutzerzentrierte Prozessgestaltung ist entscheidend, 
um intuitive und benutzerfreundliche Anwendungen zu schaffen, 
da diese die Akzeptanz innerhalb des Unternehmens und damit 
die Erfolgschancen der Implementierung erhöhen [27]. Auch die 
Aussicht auf einen signifikanten Effizienzgewinn kann für viele 
Unternehmen motivierend wirken und somit die Chancen einer 
erfolgreichen Einführung von LCNC-Technologien steigern [28].

Des Weiteren erhöht sich die Produktivität der Entwickler in 
dynamischen und interaktiven Programmierumgebungen (auch 
bekannt unter dem Begriff „Live Programming“), wodurch sich 

die Wahrscheinlichkeit einer erfolgreichen Implementierung 
 erhöht [19]. Das Programm sollte außerdem jederzeit ablauf -
bereit erscheinen, da sich die Entwickler ohne IT-Kenntnisse 
 beispielsweise nicht immer über Zwischenschritte wie etwa 
 Kompilierungsprozesse bewusst sind [22].

M4. Erfolgsfaktor: Schaffung der richtigen Voraussetzungen
Um die Implementierung von LCNC-Plattformen in Unter-

nehmen erfolgreich zu gestalten, ist es entscheidend, die richtigen 
Voraussetzungen zu schaffen und den Nutzern geeignete Werk-
zeuge an die Hand zu geben, um ihre Effizienz und Effektivität 
im Umgang mit den LCNC-Plattformen zu steigern [29]. Dies 
umfasst zum Beispiel die Ausstattung der Nutzer mit Modeling 
Constructs, um es ihnen zu ermöglichen, die Ziele eines Work-
flows auf höherem Abstraktionsniveau zu spezifizieren [30]. 

Zudem sollten Mitarbeitende aus technischen Bereichen mit 
datengestützten Lösungen und den passenden Tools ausgestattet 
werden, um fundierte Entscheidungen treffen zu können [29]. 
Diese Maßnahmen tragen dazu bei, eine solide Grundlage für die 
erfolgreiche Implementierung von LCNC-Plattformen zu schaffen 
[29, 31].

4.2 Erfolgsfaktoren bei der Implementierung  
 von LCNC im Bereich Technologie
T1.  Erfolgsfaktor: Einfaches Programmieren (Entwicklung)

Technologische Aspekte sind entscheidend für den Erfolg und 
die Akzeptanz von LCNC-Plattformen in Unternehmen. Ein 
 wesentlicher Faktor ist die Ausdrucksstärke der Plattformen, die 
Entwicklern ermöglicht, komplexe Ideen durch bereitgestellte 
Funktionen umzusetzen [19]. LCNC-Plattformen bieten flexible 
Anpassungsmöglichkeiten, um Lösungen auf spezifische Unter-
nehmensanforderungen zuzuschneiden, was in der Vergangenheit 
oft umfangreiche Programmierkenntnisse und lange Entwick-
lungszeiten erforderte [29]. Ein gut definiertes Technologie-
 Metamodell bildet das Fundament für die Entwicklung und 
 ermöglicht es auch Citizen Developern, Anwendungen zu erstel-
len [32]. Im traditionellen Programmieransatz sind Entwickler 
häufig isoliert und müssen manuell aufwendige Codes schreiben. 
Im Gegensatz dazu bieten LCNC-Plattformen Nachvollziehbar-
keit und automatisierte Testprozesse, die die Qualität der Anwen-
dungen verbessern [33]. Die Bereitstellung teil- und wiederver-
wendbarer Bibliotheken erhöht die Wahrscheinlichkeit einer 
 erfolgreichen Implementierung und fördert die Zusammenarbeit 
zwischen Fachanwendern und Entwicklern. Die Wiederverwend-
barkeit von Modulen über verschiedene Workflows steigert die 
Effizienz und beschleunigt die Entwicklung [29]. 

Automatisierte Datenverarbeitungsprozesse reduzieren den 
manuellen Aufwand, indem Daten mit minimalem Benutzerein-
griff verarbeitet werden [34]. Semantische Applikationsvorlagen 
erleichtern die Prototypenerstellung, während die automatische 
Codegenerierung den Bedarf an manueller Programmierung 
 verringert und eine intuitive Benutzeroberfläche mit funktionalen 
Bausteinen es Citizen Developern erlaubt, effektive Anwendungen 
selbstständig zu entwickeln [35, 36].

Visuelle Schnittstellen und Drag-and-Drop-Funktionen mini-
mieren den Entwicklungsaufwand und steigern die Produktivität. 
Indem die Programmierkomplexität durch vorgefertigte Kompo-
nenten deutlich reduziert wird, können sich Entwickler stärker 
auf die spezifische Anpassung der LCNC-Anwendung konzentrie-
ren [20, 22]. Die Bereitstellung einer Cloud-Programmierfunkti-
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on durch LCNC-Plattformen ermöglicht eine verbesserte Team-
zusammenarbeit und flexibles Arbeiten, wodurch der Program-
mieraufwand reduziert wird. Eine benutzerfreundliche Debug-
ging-Umgebung erleichtert die Fehlerbehebung [19]. Insgesamt 
macht LCNC die Softwareentwicklung zugänglicher, indem es die 
Barrieren des traditionellen Programmierens senkt [25, 34, 37].

T2.  Erfolgsfaktor:  
 Kompatibilität mit anderen Tools/Technologien

Die Kompatibilität von LCNC-Plattformen mit bestehenden 
Tools und Technologien ist ein entscheidender technologischer 
Erfolgsfaktor bei der Implementierung in Unternehmen [25]. 
 Eine hohe Interoperabilität und die Fähigkeit, komplexe Daten-
formate zu unterstützen, erlauben eine nahtlose Integration in die 
vorhandene IT-Infrastruktur [21]. Ein erweiterbares Ökosystem, 
das die Einbindung neuer Tools, Dienste und Plattformen erlaubt, 
fördert die Flexibilität und Skalierbarkeit der Anwendungen [38]. 

Ein entscheidender Faktor ist außerdem die Implementierung 
standardisierter Schnittstellen, um neue Datenquellen bereits 
während der Entwurfsphase effektiv einbinden zu können [34]. 
Die Modularität von Sprachen und Modellierungswerkzeugen 
fördert die Kombination einzelner Bausteine und die Etablierung 
von Sprachhierarchien. Dies ist vor allem in Anwendungsberei-
chen wie Smart-Manufacturing relevant, da hier für verschiedene 
Szenarien unterschiedliche Tiefen von Ereignis- oder Logik -
modellen erforderlich sind [39]. Gleichzeitig müssen potenzielle 
Einschränkungen berücksichtigt werden, wie etwa Plattform -
abhängigkeit, begrenzte Funktionalität bei der Migration zu ande-
ren Plattformen oder Sicherheitsrisiken [40]. Die Fragmentierung 
verschiedener Low-Code-Entwicklungsparadigmen nach Anbieter 
und deren spezifischem Programmiermodell kann zusätzliche 
Kompatibilitätsprobleme verursachen [20]. 

Daher ist es essenziell, diese Aspekte bei der Auswahl und 
 Implementierung von LCNC-Plattformen zu beachten, um lang-
fristig eine effiziente, flexible und sichere Entwicklungsumgebung 
zu gewährleisten [34, 38, 40].

T3. Erfolgsfaktor: Einfache Wartung
Ein anderer zentraler technologischer Erfolgsfaktor bei der 

Implementierung von LCNC-Plattformen in Unternehmen ist die 
einfache Wartung [20]. Der Einsatz der von LCNC-Plattformen 
bereitgestellten Tools zur Code-Wartung und kontinuierlichen 
Softwareverbesserung vereinfacht die Anpassung bestehender An-
wendungen und erlaubt eine schnelle Reaktion auf sich ändernde 
Geschäftsanforderungen [41]. Zudem zeichnen sich erfolgreich 
implementierte LCNC-Plattformen oft durch einfache Versions-
verwaltungssysteme aus, die eine effiziente Nachverfolgung und 
Verwaltung von Änderungen durch benutzerfreundliche Kenn-
zeichnungsmethoden erlauben [19]. 

Ein weiterer Vorteil für eine erfolgreiche Implementierung ist 
die Integrierbarkeit vorhandener Tools zur Erstellung und Ver-
waltung standardisierter Ausführungsumgebungen [42]. Durch 
das sogenannte „Hot Plugging“ können Softwarekomponenten 
ohne Unterbrechung hinzugefügt oder ausgetauscht werden, was 
die Flexibilität und Wartungsfreundlichkeit erhöht [19]. Aufgrund 
der Tatsache, dass weniger Code geschrieben wird, muss auch 
weniger Code gewartet werden, was den Wartungsaufwand redu-
ziert, die Effizienz steigert und zu niedrigeren IT-Kosten führt 
[19, 22, 29].

T4. Erfolgsfaktor:  
 Vereinfachte Analysemethode von LCNC-Lösungen

Die Vereinfachung von Analysemethoden innerhalb von 
LCNC-Lösungen ist ebenfalls ein entscheidender technologischer 
Erfolgsfaktor für deren Implementierung in Unternehmen. 
LCNC-Plattformen bieten automatisierte Benchmarking-Tools, 
die Benutzern Leistungskennzahlen über laufende Prozesse und 
Pipelines zur Verfügung stellen. Diese ermöglichen eine effektive 
Überwachung und Optimierung der Arbeitsabläufe [42]. Indivi-
duell anpassbare Echtzeit-Dashboards erlauben es Unternehmen, 
wichtige Kennzahlen visuell zu analysieren [43]. Dabei sollten 
zwei Echtzeit-Betriebsmodi zur Verfügung stehen: einer für die 
Entwicklungsphase und einer für den regulären Betrieb. Die 
 Modi erlauben eine kontinuierliche Beobachtung sowohl während 
der Entwicklungsphase als auch im aktiven Betrieb [44]. 

Im laufenden Betrieb ist eine intuitive Analysierbarkeit von 
Prozessdaten (Process Data Analytics, PDA), die von der LCNC-
Plattform als Analysetools für die Daten der Geschäftsabläufe be-
reitgestellt wird, von großer Bedeutung [24]. Diese Tools erlau-
ben eine detaillierte Untersuchung und Optimierung von Unter-
nehmensprozessen basierend auf den vorhandenen Daten. Durch 
den Einsatz von Machine-Learning-Algorithmen und adaptiver 
Datenanalyse in LCNC-Plattformen können Muster in den Ge-
schäftsprozessdaten identifiziert und prognostische Analysen 
durchgeführt werden [43]. Die gewonnenen Erkenntnisse tragen 
dazu bei, fundierte Entscheidungen zu treffen und Unterneh-
mensprozesse dynamisch anzupassen. Insgesamt erleichtern diese 
technologischen Ansätze die Analyse und Auswertung von Daten 
innerhalb von LCNC-Lösungen ungemein, was zu effizienteren 
Arbeitsabläufen und einer gesteigerten Unternehmensleistung 
führt [43, 44].

4.3 Erfolgsfaktoren bei der Implementierung  
 von LCNC im Bereich Organisation
O1. Erfolgsfaktor: Organisatorische Datenstrategie

LCNC-Plattformen optimierten die Art und Weise, wie Unter-
nehmen ihre Datenstrategien gestalten. Eine effektive organisato-
rische Datenstrategie muss in der Lage sein, große Datenmengen 
verfügbar zu machen, vor allem wenn es um „Operational Legacy 
Data“ geht. Durch den Einsatz von LCNC können Unternehmen 
die Verfügbarkeit, Nachvollziehbarkeit, Analysierbarkeit und Nut-
zung von Daten verbessern. Ein entscheidender Faktor von 
LCNC ist die Möglichkeit zur vorausschauenden Analyse, die es 
Unternehmen erlaubt, fundierte Entscheidungen zu treffen und 
zukünftige Trends vorherzusagen Durch die intuitive Nutzung 
von LCNC-Plattformen können Citizen Developer komplexe 
Analysen durchführen, was die Agilität und Reaktionsfähigkeit 
des Unternehmens erhöht [27].

Ein positiver Faktor für die Implementierung von LCNC ist, 
dass einige zu entwickelnde Anwendungen bereits in früheren 
Fallstudien evaluiert wurden. Zudem stehen sie oft durch Open-
Source-Quellen kostenlos zur Verfügung und werden bereits in 
ähnlichen Industriesektoren erfolgreich eingesetzt. Dies verrin-
gert das Risiko und erhöht die Erfolgschancen des Rollouts, da 
bewährte Praktiken sowie branchenspezifische Erfahrungen ein-
fließen können [24].

Insgesamt trägt eine gut durchdachte Datenstrategie unter 
Verwendung von LCNC-Technologien dazu bei, die Effizienz und 
Agilität von Unternehmen zu steigern.
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O2. Erfolgsfaktor: Effiziente Planung der IT-Kapazitäten
Ressourcensparende Anwendungen sind von besonderer 

 Bedeutung für Organisationen mit begrenzten IT-Kapazitäten. 
LCNC-Plattformen ermöglichen es, IT-Kosten zu senken, da 
 weniger externe Ressourcen benötigt werden und Fachabteilun-
gen direkt in die Entwicklung einbezogen werden [9, 22].

Durch ressourcensparende Anwendungen können Unterneh-
men ihre Betriebskosten reduzieren und gleichzeitig die Effizienz 
erhöhen. Mitarbeitende aus Fachabteilungen können eigenständig 
Lösungen entwickeln, was die Abhängigkeit von IT-Abteilungen 
verringert. Dies fördert eine agile Unternehmenskultur, in der 
Entscheidungen schneller getroffen und umgesetzt werden kön-
nen [13, 14].

4.4 Erfolgsfaktoren bei der Implementierung  
 von LCNC im Bereich Aufgabe
A1. Erfolgsfaktor: Anpassbare, ready-to-use Komponenten

Anpassbare, sofort einsatzbereite Komponenten sind entschei-
dend, um Aufgaben im Betriebsalltag effizienter zu bewältigen. 
Diese Komponenten ermöglichen es den Citizen Developern, 
schnell maßgeschneiderte Lösungen für alltägliche Herausforde-
rungen zu erstellen, ohne sich mit komplexen Programmierdetails 
auseinandersetzen zu müssen [22]. LCNC-Plattformen bieten 
hierbei dem Anwender intuitive, vorgefertigte Bausteine, die an 
spezifische Aufgaben angepasst werden können. Das erleichtert 
die direkte Integration in Arbeitsprozesse und reduziert zeitauf-
wendige Zwischenschritte. Mitarbeitende können sich so auf ihre 
Kernaufgaben konzentrieren, während administrative oder repeti-
tive Aufgaben durch LCNC-gestützte Automatisierungen verein-
facht werden [19, 20].

A2. Erfolgsfaktor: Sinnvolle Abgrenzung  
 und Dokumentation der Entwicklungsarbeit

Eine sinnvolle Abgrenzung von Entwicklungsaufgaben sowie 
die anschließende umfassende Dokumentation der jeweiligen Ent-
wicklungsarbeit einzelner Citizen Developer sind essenziell, um 
die Nachvollziehbarkeit, Wiederverwendbarkeit und effiziente 
Umsetzung von LCNC-Lösungen im Betriebsalltag sicherzustel-
len. LCNC-Plattformen unterstützen eine sinnvolle Abgrenzung, 
indem sie die Aufgabenteilung durch Workflows ermöglichen, die 
es den Mitarbeitenden gestatten, sich auf individuelle Verantwor-
tungsbereiche zu konzentrieren [19, 25].

Dies erlaubt eine schrittweise und effiziente Umsetzung von 
Projekten, ohne wichtige Aufgaben zu vernachlässigen, da jeder 
Mitarbeitende im Team weiß, welche Aufgaben im Rahmen des 
Betriebsalltags seiner Verantwortung unterliegen. Dies reduziert 
Überforderung und fördert die Zusammenarbeit im täglichen 
 Arbeitsprozess. Eine umfassende Dokumentation dieser Entwick-
lungsarbeit ist entscheidend für die erfolgreiche Implementierung 
von LCNC-Plattformen [19]. 

Automatische Dokumentationsfunktionen können diese 
 Prozesse unterstützen, indem sie die Nachvollziehbarkeit und 
Wiederverwendbarkeit der entwickelten Lösungen gewährleisten, 
da die strukturierte Erfassung von Arbeitsergebnissen und Pro-
zessen es erleichtert, erfolgreiche Ansätze für ähnliche Aufgaben 
erneut zu nutzen oder weiterzuentwickeln [24]. Eine klare Doku-
mentation reduziert die Wahrscheinlichkeit von Fehlern, erleich-
tert die Einarbeitung neuer Mitarbeitende und ermöglicht, dass 
Lösungen reibungslos in die alltäglichen Arbeitsabläufe integriert 
bleiben [19].

5 Limitationen

Eine potenzielle Einschränkung dieser Arbeit besteht in der 
durchgeführten Literaturrecherche, da nicht garantiert werden 
kann, dass sämtliche relevanten Publikationen vollständig erfasst 
wurden. Obwohl der systematische Literaturreview gemäß den 
Richtlinien des PRISMA-Protokolls als methodisch fundierter 
 Ansatz gilt, können dennoch einzelne Quellen durch das Aus-
wahlraster fallen.

Zusätzlich kann die Zuordnung der Erfolgsfaktoren zu den 
Kategorien Mensch, Technologie, Organisation und Aufgabe 
Überschneidungen aufweisen, was auf die inhaltliche Komplexität 
der Themen zurückzuführen ist. Diese Herausforderung wurde 
aber durch eine qualitativ bewertete Schwerpunktsetzung weitest-
gehend adressiert.

In diesem Beitrag wurden keine expliziten Untersuchungen 
der Hindernisse, Nachteile und Folgen der Implementierung von 
LCNC-Lösungen angestellt. Eine eingehende Auseinandersetzung 
mit diesen Aspekten wäre jedoch ein wichtiger Baustein zur Ent-
wicklung einer umfassenden Implementierungsroadmap für 
LCNC-Lösungen in Unternehmen. 

6 Ausblick und Fazit

Der vorliegende Beitrag kategorisiert, welche Faktoren zu 
 einer erfolgreichen LCNC-Plattform-Implementierung beitragen 
können. Basierend auf diesen Erkenntnissen ergeben sich vielver-
sprechende Ansätze für zukünftige Untersuchungen und Weiter-
entwicklungen. So könnte zum Beispiel die Relevanz unterschied-
licher Erfolgsfaktoren über den Anwendungs- oder Implementie-
rungsprozess hinweg (also vor, während oder nach der Imple-
mentierung) untersucht werden. 

Eine weitere Möglichkeit zur Weiterentwicklung bietet die 
Ausarbeitung eines detaillierten Leitfadens für Unternehmen, der 
diese bei der Umsetzung der Implementierung begleitet und ein-
gehend unterstützt. Ein solcher Leitfaden könnte Orientierungs-
hilfe in Form von konkreten Handlungsempfehlungen liefern, um 
die praktische Umsetzung relevanter Erfolgsfaktoren im eigenen 
Unternehmensalltag zu erleichtern. Auch die Validierung der 
 gewonnenen Forschungsergebnisse in einem Unternehmen bietet 
Potenzial für weiterführende Arbeiten. Diese Forschungsansätze 
weiter zu vertiefen könnte neue Perspektiven für die erfolgreiche 
Implementierung von LCNC-Plattformen eröffnen. Zumal hierbei 
auch vielversprechende technologische Fortschritte wie in der 
 generativen KI eine immer größere Rolle spielen könnten. 

Die Untersuchung bietet eine Übersicht über den Erkenntnis-
stand im dynamischen Forschungsfeld der LCNC-Lösungen. 
Durch die systematische Analyse und Strukturierung der Erfolgs-
faktoren entlang der Dimensionen Mensch, Technologie, Organi-
sation und Aufgabe werden Grundlagen für weiterführende wis-
senschaftliche Arbeiten geschaffen. 

Unternehmen können aus den identifizierten Erfolgsfaktoren 
eigene Handlungsempfehlungen zur erfolgreichen Implementie-
rung von LCNC-Plattformen ableiten. Aus diesen Erfolgsfaktoren 
geht hervor, wie LCNC-Plattformen effektiv eingeführt und 
 genutzt werden können, um betriebliche Herausforderungen wie 
den IT-Fachkräftemangel zu bewältigen. Damit liefert die Studie 
eine Orientierungshilfe für die praktische Anwendung von 
LCNC-Technologien im Unternehmenskontext.
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